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Seite 3: Bericht von der 8. Tagung der Beiirksieitung Bertin der SED
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"nd 21* M&' 1982 fand in der Kon- 
am Alexanderplatz die Bezirks 

^^^akiivtagung der Bezirksteitung Beriin 
^BD zu Erfahrungen und Aufgaben bei 

^ Erhöhung des Beitrages von Wissen- 
und Technik für die Sicherung eines 

Leistungsanstiegs in den Berliner 
stau'Betrieben und Einrichtungen 
Ito *: Herbert Weiz, Mitglied des Zentral- 
Sch der SED und Minister für Wissen-

H und Technik hielt das Referat, Kon

rad Naumann, Mitglied des Politbüros des 
Zentralkomitees der SED und 1. Sekretär 
der Bezirksleitung Berlin das Schlußwort.

Unter Führung der Parteiorganisationen, 
betonte Konrad Naumann, sei die wissen
schaftlich-technische Arbeit wirksamer auf 
konkrete ökonomische Ergebnisse auszurich
ten. Leitung und Planung von Wissenschaft 
und Technik müßten mehr in den gesamten 
Reproduktionsprozeß integriert sein.

(Fortsetzung Seite 3)
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NATO-P)äne [assen

uns nicht ka!t!
Wort eines Angehörigen der 
Kampfgruppen der Arbeiterkiasse

Ein Höhepunkt der Aus
bildung der Genossen der 
Kampfgruppe ist der Lei
stungsvergleich im Schießen. 
So auch 1982, und die Kämp
fer und Kommandeure hat
ten sich gut darauf vorberei
tet. Das Ergebnis lohnte 
diese Mühen. Gute bis sehr 
gute Noten wurden an die
sem Tag erreicht. Sie zeugen 
davon, wie die Genossen 
Kämpfer ihre Verpflichtun
gen im sozialistischen Wett
bewerb realisieren, mit wel
chem Ernst die angespannte 
Lage gesehen wird.

Die vorbildliche Erfüllung 
der Kampfaufgaben durch 
die Genossen ist ihr konkre
ter Beitrag zum Schutze des 
Sozialismus, zur Erhaltung 
des Friedens in Europa. Das 
unterstrich auch der politi
sche Unterricht in Vorberei
tung auf die Ausbildung.

Angesichts der ernsten in
ternationalen Lage, ange
sichts der Kriegsgefahr, her
aufbeschworen durch die 
USA - Politiker, angesichts 

Gewattiges Bekenntnis 
für den Frieden

der unmenschlichen NATO- 
Beschlüsse in Brüssel läßt es 
keinen Angehörigen der 
Kampfgruppen der Arbeiter
klasse kalt, mit welchen Er
gebnissen er die Ausbildung 
abschließt. Wort und Tat 
stimmen hier bei unseren 
Genossen überein. Und da
für gebührt ihnen Dank und 
Anerkennung.

Mit dem gleichen Elan, mit 
dem die Schießausbildung 
absolviert wurde, gehen die 
Kämpfer, Unterführer und 
Kommandeure in die Vorbe
reitung der Abschlußausbil
dung 1982.

Gerhard Meisegeier

Information
Am 2. Juni 1982 findet im 

Klubhaus die Vertrauens- 
leute-Vollversammlung statt. 
Beginn: 15.00 Uhr.

Wegener

L em

Gute Leistungen unerkannt
Auf einer festlichen Ver

anstaltung zum Abschluß der 
diesjährigen Betriebsteil- 
und Bereichsmessen und der 
..Woche der Wissenschaft 
und Technik ' der KDT wur
den am Freitag, dem 21. Mai, 
die Ehrenpreise der gesell
schaftlichen Trägerorganisa
tionen der MMM-Bewegung 
an bewährte Jugendkollek
tive übergeben:
Ehrenpreis der Betriebspar
teiorganisation
Jugendbrigade „Philipp Müt
ter" (Rationalisierung durch 
Nachnutzung)

Ehrenpreis der FDJ
Jugendobjekt 50-kVA-Ferti- 
gung
Ehrenpreis der BGL
Jugendkollektiv 
tionseinführung
drückpresse in der Wandler
vorfertigung"

„Produk- 
der Ab-

aus dem
aus den Händen des___

Genösset; Hans Fischbach, 
^"tgegen.

Betriebsteil RuwmeLsborg 
BGL-Vorsitzenden unseres 

den Eh renprets der

Ehrenpreis der KDT
Jugendkollektiv „Digitalmul
timeter"

Das Jugendkollektiv „Ein
schlagkontakt für den neuen 
Trenner 245 kV" erhielt eine 
Ehrenurkunde. Weitere An
erkennungsurkunden für
hervorragende Neuererlei
stungen erhielten die Kol
lektive NTV und NFS aus 
dem Betriebsteil Nieder
schönhausen.

Jeder von uns Jugend
lichen war am 27. Mai 
auf seinem Platz — in den 
Reihen des Zuges der Ber
liner Jugend und damit 
demonstrierend, daß er 
für diesen Friedensstaat 
einsteht, ihn schützt und,

wenn notwendig, mit der 
Waffe in der Hand vertei
digen will.

fm Grunde genommen 
hat auch jeder aus unserer 
Jugendbrigade „Paul
Wengels" begriffet, daß 
sich niemand aus dem 
Friedenskampf heraushat

ten kann. Wir waren des
halb geschlossen dabei.

Auf diese Friedensde
monstration hatten wir 
uns gut vorbereitet. In 
Foren zum Beispiel. Selbst
gefertigte Plakate führten 
wir auch mit. Sie verwie
sen energisch und mit 
Nachdruck darauf, daß 
wir gewillt sind, den So
zialismus ökonomisch stark 
zu machen. Das ist die 
Voraussetzung, einen drit
ten Weltkrieg zu verhin
dern, den die USA-Ge- 
waltigen anstreben und 
vorbereiten, wie Genosse 
Erich Honecker in seiner 
Rede auf dem 10. FDGB- 
Kongreß haarscharf und 
eindeutig formulierte.

Regine Kruska 
Brigadier der 

Jugendbrigade 
„Faul Wengels"

www.industriesalon.de



Seite 2

Herzüchen Glückwunsch!
Vor einigen Wochen berichtete 

TRAFO" auf seiner KDT-Seite über die 
gute Arbeit des Kollektivs des Betriebsiet- 
les 
der 
ein 
Für 
dieses Kollektiv, bestehend aus den Kol
legen

Werner Schulz. NT 
Gerhard Pottin. NTV 
Kurt Schmidt, NTV 
Uwe Philipp. NTV 
Lothar Bressau, NTG 
Knut Volke. NTS 
Ernst Kosehel, NFK 
Günter Dolny, NFK 
Gerd Peters, NTG 
Klaus Feige. NTG 

am 14. Mai 1982 mit der Ehrenplakette in 
Bronze der KDT ausgezeichnet.

DER

Niederschötihausen ..Rekonstruktion 
Hatte 402". das im vergangenen Jahr 
KDT Objekt termingemäß reatisierte. 
diese hervorragende Leistung wurde

Zwischenverteidigungen der Kollektive mit Erfolg abgeschlossen

Leisteten mehr ais der
Arbeitszeitfonds vorsah

und

zum 
der so- 
erfolg- 
Erfolg- 

zwei 
;das

der 
der

im Transformatoren- 
Wandlerbau wurden vor an
derthalb Wochen die Zwi
schenverteidigungen 
Ehrentitel „Kollektiv 
zialistischen Arbeit" 
reich abgeschlossen, 
reich, denn Ms auf ; 
Kollektive erhielten alle 
Mandat.

Auf der Grundlage 
Verpflichtungen konnte 
Plan industrielle Warenpro
duktion per 30. April über
erfüllt und 33,1 Prozent zum 
Jahresplan erreicht werden. 
Die Kollektive leisteten mehr 
als der geplante Arbeitszeit
fonds vorsah. Z. B. überbo
ten 13 von 15 Produktions
grundarbeiterkollektiven des 
Trafobaues ihre eigene Lei
stungszielstellung. Zwei blie
ben nur geringfügig darun
ter.

Im Mittetpunkt der Zwi
schenverteidigungen stand in 
den Abteilungen OFK und 
OFW die Zielstellung, zwei 
zusätzliche Tagesproduktio
nen zu realiiseren, das sind

Foto rechts; Mit Foren bereite
ten sich die Jugendfreunde des 
MitteRraf obaus auf die Frie
densdemonstration der Berliner 
Jugend vor.

aktuell - aktuell

Eine tschechische Getoerkschafts- 
äelegafton informierte sich am 
21. Mai während eines Rund
gangs durch die Vorwerkstätten 
über den Einsatz der Roboter
technik im Werk.

Quer durchs Werk^

Unterhaltsames

Strebe 
ii^ti 

"Al

Ko 
Qi.

600 Stück 50-kVA-Trafos 
mehr als der Plan ursprüng
lich vorsah. Dazu ist ein 
Komplexwettbewerb der Be
reiche A, E und B sowie der 
Betriebe G, N und O vorge
sehen, der in den nächsten 
Wochen mit einer konkreten 
Konzeption, wer was bis 
wann zu machen hat, abge
schlossen wird.

Alte Kollektive erhielten 
bei den Verteidigungen diffe
renzierte Auflagen zur Reali
sierung der noch 
Verpflichtungen,

die Brigaden 
„Valentina Te- 
zukünftig der 
Unterstützung 

Leiter und 
Organisa-

offenen 
wobei

einige, wie 
„Berlin" und 
reschkowa", 
besonderen 
der staatlichen 
gesellschaftl i eh en 
tionen bedürfen.

Hervorzuheben 
Kollektive 
unfallfrei 
Allerdings 
Brigaden 
Wi 1 And „Karl Liebknecht", 
Keb insgesamt sechs Unfälle 
mit 100 Ausfalltagen zu ver
zeichnen.

ist, daß 14 
im I. Quartal 1982 
gearbeitet haben, 
waren in den 
„Völkerfrieden'',

Einen weiteren Schwer
punkt der Zwischenverteidi- 
gungen bildete die Gewin
nung von ZV-Mitarbeitern. 
Hier gibt es sehr unterschied
liche Ergebnisse. So arbeiten 
im Bereich OE/OT, in der 
Wi 2, Spulentischlerei, 
Schaltbrigade. Btl und in der 
Endmontage außerordentlich 
viele Kollegen in der ZV mit 
Reserven gibt es u. a. noch 
in der Tischlerei und im Spu
lenaufbau. Alle staatlichen 
Leiter erhielten deshalb die 
Auflage, sich mit hohem En
gagement der Sicherung der 
Vollzähligkeit der ZV-Kräfte 
zu widmen.

Gute Ergebnisse gab cs 
ebenfalls in der volkswirt
schaftlichen Massenintiative. 
Insgesamt 3302 VMI-Stunden 
erarbeiteten die Kolleginnen 
und Kollegen in den ersten 
vier Monaten dieses Jahres, 
An der Spitze steht mit 232 
Stunden hier die Schaltbriga
de. Sie renovierte z. B. ihren 
Aufenthaltsraum selbst.

Zwischenverteidigungen 
sind auch Anlaß, einmal in 

die Brigadebücher zu schau
en. Ihre Qualität und Aus
sagefähigkeit verbesserte sich 
ebenfalls. Genannt seien 
stellvertretend für viele die 
Kollektive „Rosa Thälmann", 
OFL, „Martin Andersen 
Nexö". Is und „Roter Okto
ber". Ernt, deren Tagebücher 
das Leben und den Kampf 
zur Erfüllung ihrer Ver
pflichtungen sehr anschau
lich widerspiegeln.

Erfolgreiche Zwischenver
teidigungen sind aber kei
neswegs Anlaß, sielt nun auf 
den Lorbeeren auszuruhen. 
Mit noch höherem Engage
ment als bisher müssen sich 
staatliche Leiter wie Funk
tionäre der gesellschaftlichen 
Organisationen für die kon
sequente Erfüllung der Ver
pflichtungen der Kollektive 
einsetzen. Schwerpunkte bil
den dabei die Neuererarbeit, 
eine höhere Qualität, die 
Senkung der Ausfallzeiten 
und die Sicherung der Ein
satzfähigkeit der ZV-Forma- 
tionen.

Heinz Kiee

Wiiii Beb'"] 
der Mitgiie"Vorsitzender 

gruppe.

Kollegin

wünschen der Mut!; und J 1< 
rem Baby Gesundheit. " 
Glück und bestes Wohle 
hen.---- --  - '

... unserer
traud Neukirchner zur 
burt ihres Sohnes.

rem Baby Gesundheit ^1 Q

8.
Beachtend 
bitte!

Neue Tetefon-Numm^F
Die stellvertretende Vo] ] 

sitzende der BS der KDT t 
Weiterbildung, Kollegin 
ren Streike, ist ab soMI 
nicht mehr unter der Tel'' 
fon-N ummer 26 46, sonw 
unter Nr. 26 23 zu erreiche!!; tunter isr. zo zu et reivn.--v .

Zwecks persönlicher Rü^J 
spräche ist Kollegin El * 
jeden Dienstagvormittag 
Zimmer 212, Hauptwerk, 
sonst im Zimmer 6 des 
hälterbaus anzutreffen.

Unterhaltsames :
aus der Wissenschaft:

ralLieh! auf 
krummen Wege^ y

Nanu, fragt sich der N'" 12. 
Physiker, der noch von '''At 
Schule her genau weiß. ,',<iei 
sich Lichtteiichen nur 8'"^ 
linig fortbewegen, wenn 
nicht reflektiert werh'iti^ 
Krummes Licht — wie lio 
Natürlich lassen sich die 
setze der Lichtphysik n< 
einfach nach Wunsch biete.Qg 
wohl aber die Medien. ' ö;, 
das Licht für technische 
Wissenschaft! ich ke 
leiten. Während einer P*' j 
derei. in die . sich Ülusf^ 
rende Musik einfügt, fa 
wir den ersten Liclitsign";^,,. 
des Altertums — eines d"^,, 
gehört zu einem der si""', 
Weltwunder — und körn'" 
schließlich auf die modert
Lichtleittechnik der Ge% 
wart zu sprechen. Es {?- 
uns also ein Licht dar".j, 
auf. wie es möglich ist, 
auch um die Ecke zu seh 
wenn man es durch ein 3" 
del von biegsamen 
fasern schickt. Wozu das 
ist? Sie werden mehr J 
sen. wenn Sie den unter" , 
tenden Ultrakurzleht'% 
von Radio DDR belegen .,

Sonntag, 6. Juni, 16 v 
Radio DDR II.

(

c 
c 
c 
e

Hinweis der Urania
Anforderungen von R^ 

renten für Vorträge und 
les, was vom Belegwesen 
mit zusammen hängt, ert^i 
ab sofort jeweils fre'T 
zwischen 7 und 9 Uhr bei " 
Telefon 20 04.

Wir 
gratu
lieren.

www.industriesalon.de
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3 Tagung der Bezirksieitung Berlin 
e" der SED

Beste Tat für den 
Frieden: Eine gute 
PianerfüHung

ie!
Vot 
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Kü 
)foi 
feit 
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^5. Mai 1982 fand die 
üfdi ^Rung der Bezirksleitung 

^cr SED statt. Sie 
' "tde von ihrem 1. Sekretär, 

Ar"* ^'tg'ied des Poiitbüros 
Zentralkomitees der SED 

Q. *ttad Naumann, geleitet, 
e Bezirksleitung nahm zu

wertete den Anteil der 
*' kJ 'her Bezirkspartei organi- 

'°h an der Bewältigung 
tn der Rede des Gene- 

^j^ekretärs des Zentralko- 
g mes, Erich Honecker, vor 

icR'12 1. Kreissekretären am 
'i'Ahf bruar gestellten hohen 
d'kÄnderungen zur Erfüllung 

Beschlüsse des X. Partei- 
i der SED. Die Bezirks-
-<JGerste Schlüsse aus 

Rede des Genossen Erich 
auf dem 

ti<f - Bauernkongreß.
der Tagung nahmen als 
Generaldirektoren und

sowie Parteise- 
,^'y^tl m Berliiner Kombinate 

' Bericht des Sekreta-
* erstattete Reginald

Sekretär der Be- 
Leitung Berlin der SED. 

h" vergangenen Mona- 
. ' so wunde im Bericht her-

!mpuke für hohes Tempo 
in Wissenschaft und Technik

ratungen hatte auch 
mann Pöschel, Mitglied des 
Zentralkomitees der SED 
und Leiter der Abteilung 
Forschung und technische 
Entwicklung des Zentral
komitees, teilgenommen.

Die Teilnehmer der Be- 
zirksparteiaktivtägung ver
abschiedeten einmütig einen 
Brief an den Generalsekre
tär des Zentralkomitees der 
SED. Erich Honecker. Dar
in verpflichten sie sich, 
durch eine höhere ökono
mische und soziaie Wirk
samkeit von Wissenschaft 
und Technik die Vorausset
zungen dafür zu schaffen, 
daß 
der 
zur 
des 
und 
tägliche Leistungen in der 
industriellen Warenproduk
tion sowie in der Baupro
duktion ohne mehr Mate
rial und Energie erarbeitet 
werden. Die Teilnehmer der 
Aktivtagung versicherten 
dem Generaisekretär, ihr 
Wissen und Können für die 
Erfüllung der Beschlüsse 
des X. Parteitages und der 
3. Tagung des Zentralkomi
tees der SED, für die Stär
kung des Sozialismus und 
die Sicherung des Friedens 
einzusetzen.

tJf

de!

°**tsetzung von Seite 1) 
Von dem sollten anspruchs- 

Aufgabenstellung, ihre 
<1 feindliche Festlegung in 

Pflichtenheften sowie 
ch Produktionsseitige Si- 

ihrer Ergebnisse 
feste Einheit bilden, 

br-'u zweitägige Beratung 
Mischte wichtige Erkennt- 

für den notwendigen 
Zt) en Fortschritt bei der 
SpU^mmenarbeit von Wis- 
& Schaft und Produktion, 
a] s. wurde auch deutlich, 
ten 'm R^um der Konfe- 

über die Ergebnisse 
füh 'n ^unf Seminaren ge- 
ridoten Diskussionen be- 
Urnf^e^ wurde. In dieser 
hatt Rreichen Diskussion 
sin'en mehr als 80 Genos- 

"RP und Genossen das 
tun griffen. Zur Einfüh- 
lar^ ^nrachen in den Semi- 
^a,u^ dm Staatssekretäre 
ft]., Nendel, Ministerium 
Pik R^^'"technik/Elektro- 
<iisi . anfred Schubert, Mi- 

für Werkzeug- 
nn-)R ^^'arbeitungsmaschi- 
^lin^n- und Roif Napel, 
le}. '^^'*ium für bezirksge- 
ina, und Lebensmittel- 

sowie die steil- 
^Uak^ndpu Minister Erich 
^es<?' Ministerium für Bau- 
la$s und Dr. Hans Sand- 
Una' V?'"isterium für Kohle 

Energie. An den Be

den Resultaten der Partei
wahlen 1982 Stellung und 
schätzte die Ergebnisse und 
Erfahrungen der Partei- und 
Massenarbeit seit der 3. Ta
gung des Zentralkomitees der 
SED ein.

der Grundorganisatio-

vorge hoben. haben die Par
teikollektive der Hauptstadt 
eine umfassende und frucht
bare Arbeit geleistet, um die 
von der 3. Tagung des Zen
tralkomitees gegebene Orien
tierung zum Maßstab für das 
bewußte Handeln jedes 
Kommunisten und Werktäti
gen zu machen.

In den Wahlversammlun
gen 
nent, den Abteilungsparteior
ganisationen und Parteigrup
pen im März und April wur
den die Kampfpositionen 
dazu festgelegt und auf die
ser Grundlage das einheitli
che Handeln der Genossin
nen und Genossen, ihre mo
bilisierende Ralle im Ringen 
um hohe Leistungen an je
dem Arbeitsplatz zur weite
ren Stärkung unserer Repu
blik gefestigt. Das findet sei
nen besten Ausdruck in der

Her-

alle Verpflichtungen 
Berliner Werktätigen 
allseitigen Erfüllung 

Planes 1982 eingelöst 
zusätzlich zwei arbeits-

Aktiv im 
Wohn
gebiet

Genossin Rita Pape ist 
Sachbearbeiterin für IVorm- 
teiie in der Einkaufsabtei- 
lung; keine leichte .Aufgabe, 
die sie zu bewältigen hat, 
die viel Operativität ver- 
iangt. Stets geiingt es ihr, 
gemeinsam mit dem Fuhr
park, die Fahrzeuge zur Ab
holung der Normteile so zu 
koordinieren, daß keine 
Leerfahrten entstehen. Ge- 
seRschaftiich aktiv ist Rita 
Pape in ihrem Wohngebiet. 
Hier kümmert sie sich be
sonders um die VoikssoM- 
darität. um die Unterstüt
zung äiterer Bürger.

Zielstellung, die anspruchs
vollen Aufgaben des Volks
wirtschaftsplanes 1982 um 
mindestens zwei Tagespro
duktionen ohne zusätzliches 
Material und Energie zu 
übenbieten.

Das Z!e!: Ende Juni 
eine Tagesproduktion 
zusätzlich

Im Bericht des Sekretariats 
wurde darüber informiert, 
daß der Voikswirtschaftsplan 
bis zum 30. April in der indu
striellen Warenproduktion 
mit 100,7 Prozent erfüllt 
wurde. Die Bezirksleitung 
dankte den Berliner Werk
tätigen für die bisher voll
brachten Leistungen. Jetzt 
gehe es darum, überall die 
Voraussetzungen zu schaffen, 
um Ms zum 30. Juni eine Ta
gesproduktion über den 
Volkswirtschaftsplan hinaus 
zu erwirtschaften und zur 
7. Bestarbeiterkonferenz im 
September mit guten Wett
bewerbsergebnissen zu kom
men.

Vordringliche Aufgabe der 
politisch-ideologischen Ar
beit eines jeden Parteikollek
tivs sei, das Verständnis zu 
vertiefen, daß die sich ver
schärfende Klassenauseinan
dersetzung zwischen Sozialis
mus und Imperialismus eine 
Herausforderung an unser 
wirtschaftliches Leistungs
wachstum ist und einen 
wirksamen Beitrag jedes ein
zelnen verlangt.

Stärkere Orientierung 
auf Spitzenleistungen

Der sozialistische Wettbe
werb, der durch den 
10. FDGB-Kongreß neue Im
pulse erhalten hat. müsse 
darauf gerichtet -sein, unserer 
Republik mehr Produkte für 
die Versorgung der Bevölke
rung, die Entwicklung der 
Volkswirtschaft und den Ex
port zur Verfügung zu stel- 
ien. Dabei kommt der Be
schleunigung des wissen
schaftlich-technischen Fort
schritts erstrangige Bedeu
tung zu.

„Im Kem geht es darum", 
so wurde im Bericht des Se
kretariats unterstrichen, „die 
Bereitschaft der Wissen
schaftler, Ingenieure und 
Bestarbeiter voll zu nutzen, 
um den volkswirtschaftli
chen Wirkungsgrad von Wis
senschaft und Technik ent
schieden. zu erhöhen und we
sentlich mehr Spitzenleistun
gen bei Sicherung kürzester 
Realisierungszeiten zu errei
chen. Mehr als bisher müssen 
in diese Arbeit die 35 000 in 
Berlin tätigen Forscher und 
Entwickler einbezogen wer
den, ebenso die besten Fach
arbeiter, Meister und Neue
rer.

Es ist eine durch die Praxis 
erhärtete Erfahrung: Nur 
durch ein enges Zusammen
wirken von Wissenschaft, 
Technik und Produktion ge
lingt es, neue, kühne Lösun
gen zu finden und zu reali
sieren."

Eine bedeutende Reserve 
sei auch die bessere Ausla
stung der Grundfonds, die 
noch nicht in allen Betrieben 
und Kombinaten den Anfor
derungen entspricht.

Ebenso müssen noch grö
ßere Anstrengungen für 
einen sparsamen und sinken
den Verbrauch von Energie, 
Brenn- und Treibstoffen, bei 
der weit höheren Verwertung 
und Veredlung von Rohstof
fen, bei der Erfassung von 
Sekundärrohstoffen und von 
Küchenabfällen als Futter
mittel für die Landwirtschaft 
unternommen werden.

Bereitschaft der Beriiner 
für .Mach mit!" 
gezielter wecken

Die Bauschaffenden Ber
lins haben im ersten Drittel 
dieses Jahres günstige Bedin
gungen für die im Volkswirt
schaftsplan gestellten Auf
gaben geschaffen. Jedoch — 
so wurde im Bericht einge
schätzt — gibt es Rückstände 
bei der Instandsetzung von 
Wohnungen und nach wie 
vor zu hohe Baukosten. In 
einigen Stadtbezirken wer
den die vorhandenen Mög
lichkeiten der Baubetriebe 

einer kostengünstigen Repa
ratur von bewohnten Woh
nungen nur schleppend voll
zogen. Auch die Bereitschaft 
der Berliner Bevölkerung, im 
„Mach mit !"-Wettbewerb 
Leistungen dafür zu erbrin
gen, werden noch zu wenig 
genutzt. Verbessert werden 
muß auch die Arbeit mit den 
Hausreparaturplänen. Dazu 
ist durch die Räte der Stadt
bezirke wirksamere Unter
stützung zu geben.

Die Berliner Jugend berei
tet sich in diesen Tagen mit 
guten Taten für die Stärkung 
und den Schutz unseres so
zialistischen Vaterlandes auf 
die große Friedensmanifesta
tion am 27. Mai auf dem Be- 
belplatz vor. Die Mädchen 
und Jungen der Hauptstadt 
betrachten das als einen ge
wichtigen Beitrag zu Siche
rung des Friedens. Ehrenr- 
volle Pflicht eines jeden Par
teikollektivs sei es, der FDJ 
jederzeit in ihrer politisch- 
ideologischen Arbeit unter 
der Jugend zur Seite zu ste
hen.

Abschließend verwies der 
Bericht des Sekretariats auf 
den großen Erfahrungs
schatz, über die Parteiorgani
sationen der Hauptstadt in 
der politischen Führungs
tätigkeit verfügen. Es gelte, 
ihn gut zu nutzen, um die 
Werktätigen zu befähigen, 
bewußt und aktiv ihren Bei
trag zur Verwirklichung der 
dem Wohle des Volkes und 
dem Frieden dienenden Poli
tik der Partei der Arbeiter
klasse zu leisten.

Die sich anschließende Dis
kussion, in der zwölf Genos
sen das Wort ergriffen, ge
staltete sich zu einem kämp
ferischen Erfahrungsaus
tausch.

Das Schlußwort hielt das 
Mitglied des Politbüros des 
Zentralkomitees der SED, der 
1. Sekretär der Bezirkslei
tung, Konrad Naumann.

Die Bezirksleitung faßte 
einen Beschluß über „Die 
Aufgaben der Bezirkspartei- 
organisation Berlin der SED 
zur weiteren Durchführung 
der Beschlüsse der 3. Tagung 
des Zentralkomitees der 
SED".
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Im Blickpunkt: Bezirksparteiaktivto^er SED zu Wissenschaft und Technik

Vorhaben mit hohem

ökonomischem Effekt
Aus dem Referat von Herbert Weiz, Mitglied des Zentralkomitees der SED 
und Minister für Wissenschaft und Technik

Unsere Tagung behandelt 
Aufgaben an einem Kampf
abschnitt, an dem, wie unser 
Generalsekretär, Genosse 
Erich Honecker, sagte, die 
Entscheidungen failen für 
eine durchgreifende Verbes
serung der volkswirtschaftli
chen Effektivität.

Denn die Durchführung der 
Beschlüsse des X. Parteita
ges zur Stärkung des Sozia
lismus und des Friedens, zur 
Weiterführung des Kurses 
der Hauptaufgabe erfordert 
unabdingbar, alle im wissen
schaftlich-technischen Fort
schritt liegenden Potenzen 
voll auszuschöpfen.

Das unterstreicht die gro
ße Bedeutung, die heute und 
künftig unseren Anstrengun
gen zur Erhöhung des Bei
trages von Forschung und 
Technik für das volkswirt
schaftliche Qualitäts- und 
Leistungswachstum zukommt.

Ich möchte zum Ausdruck 
bringen, daß es eine gute und 
nützliche Sache ist, gerade 
jetzt und hier vor dem Par
teiaktiv unserer Hauptstadt 
zu diesen wichtigen Fragen 
sprechen zu können.

Unsere Hauptstadt kann 
zu Recht für sich in Anspruch 
nehmen, geistig-kulturelles 
und wissenschaftliches Zen
trum unseres Landes zu sein.

Als einer Stadt des wissen
schaftlich-technischen Fort
schritts gehen von ihr mäch
tige Impulse für revolutio
nierende Veränderungen in 
der materiell-technischen Ba
sis der DDR aus.

Es geht besonders darum, 
die Anforderungen aus der 
Rede Erich Honeckers vor 
den 1. Kreissekretären, die 
Orientierungen des Seminars 
des Zentralkomitees mit den 
Generaldirektoren der Kom
binate mit aller Konsequenz 
zu verwirklichen und die 
notwendigen Veränderungen 
für ein besseres Verhältnis 
von Aufwand und volks
wirtschaftlichem Effekt ohne 
Verzug zu organisieren.

Forschen für das 
Woh! des ganzen 
Volkes

Hierbei überall die not
wendige Klarheit zu schaf
fen und diese in Leistungs
willen umzusetzen, daran ist

unsere politische Arbeit zu 
messen.

Unser aller Ziel muß es 
sein, daß für die Verwirkli
chung der dem Volke dienen
den Politik des X. Partei
tages wissenschaftlich-tech
nische Ergebnisse zur Verfü
gung stehen und produk
tionswirksam werden, die 
jene aus zurückliegenden 
Jahren weit übertreffen und 
die es uns ermöglichen, eine 
höhere Stufe der Intensivie
rung zu erreichen.

Tagtäglich zeigt sich, daß 
Forschung und Entwicklung, 
Erkenntnisgewinn und tech
nologischer Fortschritt ein 
wahrhaft ausschlaggebendes 
Gewicht für die allseitige 
Stärkung sowie den zuver
lässigen Schutz der DDR und 
der anderen Länder des So
zialismus haben.

Wissenschaft und Technik 
sind bei uns nirgends Selbst
zweck, sondern müssen stets 
und im höchstmöglichen 
Maße dem Wohle des ganzen 
Volkes zugute kommen.

Was wir erforschen und 
wie wir die Ergebnisse nut
zen — das ist von den Be
dürfnissen der Menschen, 
vom Vorwärtsschreiten un
serer entwickelten sozialisti
schen Gesellschaft bestimmt.

Um die Politik der Haupt
aufgabe in den 80er Jahren 
erfolgreich fortzusetzen, müs
sen wir mit den verfügbaren 
Ressourcen an Arbeitszeit. 
Arbeitskräften, Energieträ
gern und Rohstoffen die 
wirtschaftliche Effektivität 
der Produktion so erhöhen, 
daß die Versorgung der Be
völkerung und der Volks
wirtschaft ebenso stabil ge
währleistet wird wie die er
folgreiche Durchführung un
serer Außenhandelsaufgaben.

Deshalb müssen wir in der 
staatlichen und politischen 
Arbeit kompromißlos davon 
ausgehen, daß es keine wich
tigere Aufgabe für unsere 
Volkswirtschaft geben kann, 
als die Leistungsfähigkeit 
des vorhandenen wissen
schaftlich-technischen Poten
tials weiter zu erhöhen und 
seine Kapazitäten konse
quent auf die Lösung der 
volkswirtschaftlich vordring
lichen Probleme zu richten.

Aus all dem leitet sich mit 
logischer Konsequenz ab, 
daß die Aufgaben und Pro
bleme zur Erhöhung der 
ökonomischen Wirksamkeit

des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts in das 
Zentrum der politisch-ideo
logischen Arbeit gehören.

Die durchgreifende Inten
sivierung der gesellschaftli
chen Produktion, auf die sich 
die Wirtschaftsstrategie des 
X Parteitages stützt, ver
pflichtet uns, die festgelegten 
Hauptrichtungen des wis
senschaftlich-technischen 
Fortschritts und volkswirt
schaftlich entscheidende 
Neuerungsprozesse wie die

Mikroelektronik und Robo
tertechnik mit hohem Tempo 
und Effekt durchzusetzen.

Die Parteiorganisationen 
sollten ihre bei der Durch
führung der Pläne Wissen
schaft und Technik gewon
nenen wertvollen Erfahrun
gen der Parteikontrolle ver
stärkt auf den Prozeß der 
Erarbeitung der Aufgaben- 
und Zielstellung anwenden, 
indem sie die Generaldirek
toren und Werkleiter in ih
rem Bemühen bestärken, ho
he Leistungsanforderungen 
durchzusetzen und dafür die 
Voraussetzungen zu schaffen.

Als entscheidendes Instru
ment, um von Anbeginn kla
re Verhältnisse zu schaffen 
und die Anstrengungen der 
Kollektive in Forschung und 
Entwicklung auf höchste Lei
stungen zu richten, muß vor 
allem das Pflichtenheft von 
den Generaldirektoren und 
Werkleitern noch besser ge
nutzt werden.

Konsequent ist dabei die 
neue Pflichtenheft-Verord
nung durchzusetzen, die alles 
das enthält, was sich in der 
bisherigen Arbeit als nütz
lich erwiesen hat, und die 
zugleich die gewachsenen

Anforderungen widerspie
gelt.

Nur so ist der Anteil der 
Spitzenleistungen an den 
wissenschaftlich-technischen 
Aufgaben insgesamt weiter 
zu erhöhen und jenes hohe 
Niveau zu erreichen, das die 
künftige Leistungsentwick
lung verlangt.

Maßstab für eine Spitzen
leistung ist, daß sie zum 
Zeitpunkt der Produktions
und Marktwirksamkeit je
dem internationalen Ver
gleich standhält.

Das gilt für die technischen 
Leistungsparameter, die 
Qualität, die Zuverlässigkeit, 
den sparsamsten Energie- 
und Materialverbrauch und 
natürlich auch für die Ko
sten insgesamt.

Nicht zuletzt ist in der Ar
beit mit den Pflichtenheften 
zu beachten, daß sie die ent
scheidende Grundlage sind, 
um über die wirtschaftliche 
Rechnungsführung wirksam 
auf die Effektivität der wis
senschaftlich-technischen Ar
beit Einfluß zu nehmen.

Mehr und tragfähigere 
erfinderische Lösungen zu 
erzielen, das ist eine volks
wirtschaftliche Notwendig
keit, der im Interesse eines 
hohen Neuheitsgrades der 
Produktion niemand aus
weichen darf.

Deshalb haben wir alles zu 
tun, um die positive Ent
wicklung der letzten Jahre 
bei der Anmeldung und Nut
zung von Patenten weiter 
voranzutreiben.

Je erfolgreicher der Kampf 
um Spitzenniveau in For
schung und Entwicklung ge
führt wird, desto größere 
Aufmerksamkeit muß darauf 
gerichtet sein, sie auch zu 
verwerten. Daraus resultiert, 
daß die Bearbeitungsfristen 
in der Regel zwei Jahre nicht 
überschreiten sollen.

Die maximale Beschleunt- 
gung der Überleitungsprozes
se erfordert in allen Kombi
naten eine weitere Stärkung 
des Rationalisierungsmittel
baus. Der eigene Rationali
sierungsmittelbau muß über
all als Bindeglied zwischen 
Wissenschaft und Produktion 
verstanden und dementspre
chend gefördert werden. Im 
Bereich der Industrie der 
Hauptstadt sollen seine Ka
pazitäten im Fünfjahrplan
zeitraum verdoppelt werden.

Im Lichte der hohen Lei- 
stungsanforderungen. die 
heute an Forschung und 
Technik gestellt sind, müssen 
wir den Blick besonders auf 
das wissenschaftlich-tech
nische Potential, seine Ent
faltung und Stärkung, seinen 
zweckmäßigen Einsatz und 
seine Motivierung richten. 
Das ist und bleibt, erstrangi
ger Gegenstand der Auf
merksamkeit eines jeden Lei
ters und Parteifunktionärs. 
An erster Stelle dabei steht, 
das vorhandene hochqualifi
zierte Potential so zu führen,
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Einheitlicher Wiiie 
sichert gute 
Arbeit

In diesem 
erwies sich 
Wille aller 
bestimmtes Ziel unbedingt zu 
schaffen, als entscheidend für 
gute Arbeit in der sozialisti
schen Gesellschaft. Wer von 
der Bedeutung seiner Arbeit 
für die Gesellschaft überzeugt 
ist und eine wichtige Be
währungsprobe des eigenen 
Könnens, der eigenen Lei
stungsfähigkeit und deren 
Anerkennung durch das Kol
lektiv darin besteht — den 
erfüllt das wichtige Gefühl 
des Gebrauchtwerdens, das 
die sozialistische Gesellschaft 
naturgemäß allen ihren Mit
gliedern entgegenbringt. Aber 
— die Praxis zeigt — erfolgt 
das nicht im Selbstlauf und 
ohne jedes Dazutun.

Erstens haben wir darauf 
Einfluß zu nehmen, daß die 
konkreten Arbeitsaufgaben 
immer aus dem gesellschaft
lichen Zusammenhang und in 
ihrem Einfluß auf die die 
Menschen bewegenden Fra
gen unserer Zeit erläutert 
werden.

Zweitens ist es unsere 
Pflicht, in jedem Arbeitskol
lektiv solche Haltungen Ein
fluß zu verschaffen, die im 
revolutionären 
Arbeiterklasse 
haben.

Und drittens 
Kommunisten 
immer an der Spitze des 
Kampfes zur Verwirklichung 
der Beschlüsse des Zentral-, 
komitees zu stehen; das 
heißt, ohne zu schwanken 
vorbildlich zu arbeiten und 
immer entschieden für die 
Sache der Arbeiterklasse, für 
die Sicherung des Friedens 
und die allseitige Stärkung 
des Sozialismus in der DDR 
einzutreten.

Seit dem X. Parteitag ist 
fast ein Jahr vergangen, und 
es deutet alles darauf hin, 
daß die Konfrontationspoli
tik der aggressivsten Kreise 
der USA und der NATO 
weitere Erschwernisse für 
unseren Kampf um Frieden 
und Sozialismus bringt.

Sich überall auf die neuen, 
oftmals nicht einfachen Be- Fonds,

Zusammenhang 
der einheitliche 
Beteiligten, ein

Kampf der 
ihre Quelle

haben die 
die Pflicht,

zu-

dingungen für 
Verwirklichung 
Schlüsse der 3. 
Zentralkomitees
einzustelien ist dabei von 
grundlegender Bedeutung.

Wir haben in unserer ge
samten Arbeit davon auszu
gehen, daß der Imperialis
mus zu Beginn dieses Jahr
zehnts einen verzweifelten 
harten Kampf um die Zu
rückeroberung seiner Posi
tionen führt. Er hat die Ent
spannungspolitik von Hel
sinki nicht vertragen;
gleich hat der Sozialismus 
sich mit der Entspannungs
politik friedlich und vor
wärts entwickelt.

Aus den Ergebnissen der 
Parteiaktivtagung leiten wir 
dazu folgende Schlußfolge
rungen ab:

Ein erster Aufgabenkom
plex ergibt sich daraus, daß 
der Parteieinfluß in allen 
Bereichen der Produktion 
weiter zu erhöhen und — vor 
allem in jenen Bereichen, die 
für die Beschleunigung des 
wissenschaftlich - technischen 
Fortschritts erstrangige Be
deutung haben — weiter zu 
verstärken ist.

Durch gute Partei- und 
Massenarbeit, die Arbeit der 
Gewerkschaften, der FDJ, 
der Kammer der Technik 
und anderer gesellschaftlicher 
Kräfte ist in diesen Berei
chen die parteimäßige, 
kämpferische Atmosphäre 
stets auf hohe, anspruchs
volle Ziele zu richten, die 
konsequent aus den volks
wirtschaftlichen Erfordernis
sen abzuleiten sind.

Zugleich ist zu sichern, daß 
diese Ziele kontinuierlich auf 
die sich verändernden Bedin
gungen in unserer Volkswirt
schaft eingestellt werden. Un
ter Führung der Parteiorga
nisation ist zu sichern, daß 
die wissenschaftlich-techni
sche Arbeit wirksamer auf 
konkrete ökonomische Ergeb
nisse ausgerichtet und zu
nehmend nach dem tatsäch
lich eingetretenen volkswirt
schaftlichen Effekt bewertet 
Wird, Denn nicht Prozent- 
und Stückzahlen über die An
zahl der Themen und Auf
gaben oder allein das Wachs
tum des Anteils von Erzeug
nissen mit dem Gütezeichen 
„Q" sind die Kriterien, son
dern
— der Zuwachs der Arbeits
produktivität und die Rück
flußdauer der eingesetzten

— die planwirksame Einspa
rung von Material und Roh
stoffen,
— die Devisenerlöse aus dem 
Export,
— die freigesetzten Arbeits
kräfte und verbesserten Ar
beitsbedingungen 
bestimmen vor allem über 
den Effekt der Arbeit, be
tonte Konrad Naumann.

Leitung und Planung von 
Wissenschaft und Technik 
müssen deshalb mehr in den 
gesamten Reproduktionspro
zeß der Kombinate und Be
triebe integriert sein.

Anspruchsvolle Aufgaben
stellung in Wissenschaft 
und Technik, ihre ver
bindliche Festlegung in den 
Pflichtenheften und die pro
duktionsseitige Sicherung ih
rer Ergebnisse müssen eine 
feste Einheit bilden.

Dort, wo über mehrere 
Verantwortungsbereiche hin
weg Kollektive zur gemein
samen Arbeit an volkswirt
schaftlich wichtigen Aufga
ben zu konzentrieren und zu 
vereinigen sind, werden wir 
weiter mit Parteiaktiven ar
beiten.

Für jene Kollektive, die 
besonders hohe Aufgaben
stellungen zu bewältigen ha
ben, sind auch weiterhin 
zeitweilig Parteibeauftragte 
einzusetzen.

Den Parteieinfluß in den 
Forschungs- und Entwick- 
lungs- sowie in anderen pro
duktionsvorbereitenden Be
reichen zu verstärken heißt, 
als Parteileitung auf alle Be
dingungen Einfluß zu neh
men, unter denen Wissen
schaftler, Techniker, Techno
logen und Konstrukteure eine 
schöpferische Arbeit leisten 
können.

Die Tatsache, daß der Klas
senkampf zunehmend das 
Gebiet der Wirtschaft er
faßt, und der große Einfluß, 
den der wissenschaftlich- 
technische Fortschritt dabei 
hat, unterstreichen, wieviel 
von Ordnung, Sicherheit und 
Geheimnisschutz in diesen 
Bereichen abhängt.

Ein zweiter Komplex von 
Aufgaben ergibt sich daraus, 
daß unter Führung der Par
teiorganisation das große und 
rasch weiter wachsende gei
stig-kulturelle Potential der 
Werktätigen mit ständig hö
herem Nutzen für die Volks
wirtschaft wirksam werden 
kann.

Das heißt, solche Bewußt
seinsentwicklungen, Persön
lichkeitseigenschaften und 
Verhaltensweisen zu fördern, 
die für hohe Leistungen im 
Sozialismus unerläßlich sind. 
Die dazu geleistete und zu 
leistende Arbeit in den 
Volksbildungseinrichtungen 

und in der Berufsausbildung, 
in der klassenmäßigen Erzie
hung an den Universitäten, 
Hoch- und Fachschulen muß 
in jedem Forschungs- und 
Entwicklungskollektiv unter 
Führung der Parteiorganisa
tion Fortsetzung und immer 
neue Bewährung in Arbeits
taten finden.

Parteinahme, Wißbegier, 
Fleiß, Engagiertheit, den un

bedingten Willen zum Er
folg, Standhaftigkeit und viel 
Ausdauer — solche Eigen
schaften zu fördern, muß 
noch mehr Anliegen der po
litischen Arbeit der Partei
organisationen in enger Zu
sammenarbeit mit der Ge
werkschaft, der FDJ und al
len gesellschaftlichen Organi
sationen sein. „Persönlich
keitsentwicklung und Förde
rung aller Produktivitäts
potenzen werden so immer 
besser in Übereinstimmung 
gebracht", sagte Karl Marx, 
„und wirken zurück als die 
größte Produktivkraft der 
Arbeit."

(K. Marx, Grundrisse der 
Politischen Ökonomie, Ber
lin 1974, S. 599).

In diesem Sinne tragen die 
Parteileitungen für die 
schöpferische Atmosphäre in 
den Kollektiven eine große 
Verantwortung. Frühzeitig 
sind die Kader auf die Über
nahme von Verantwortung 
vorzubereiten, damit noch 
mehr junge Menschen Lei
tungsverantwortung über
nehmen und ausfüllen kön
nen.

Die Verbindung von tyis- 
senschaft und Produktion, 
zwischen Akademie der Wis
senschaften der DDR, Hum
boldt-Universität, Hoch- und 
Fachschulen und Kombinaten 
in Berlin ist durch die Ge
nossen in den verantwortli
chen staatlichen Organen 
und unter Führung der Par
teiorganisationen ständig 
wirksamer zu machen und zu 
festigen. Sie ist als ein für 
die Durchführung der ökono
mischen Strategie des X. Par
teitages und generell bedeu
tungsvolles Bündnis zwi
schen Arbeiterklasse und 
Intelligenz im Sozialismus 
politisch zu organisieren.

Auch aus dieser Sicht ge
winnen die Arbeit gemeinsa
mer Parteiaktive und der 
Austausch von Kadern zwi
schen wissenschaftlichen Ein
richtungen und Kombinaten 
noch mehr an Bedeutung für 
die zu lösenden Aufgaben.

Eine Reihe von Aufgaben 
ergibt sich drittens daraus, 
daß der Beschluß der Be
zirksleitung Berlin der SED 
in den Kreispartei- und 
Grundorganisationen nun 
durch konkrete Maßnahmen 
zu untersetzen und in prak
tisch wirksamer Arbeit zu 
verwirklichen ist.

Die Arbeit ist so anzulegen, 
daß wir auf der 7. Berliner 
Bestarbeiterkonferenz am 
6. September 1982 eine er
folgreiche Zwischenbilanz 
über die Erfüllung der über
nommenen Verpflichtungen 
ziehen können.

Noch entschiedener eine 
durchgreifende Verbesserung 
des Verhältnisses von Auf
wand und Ergebnis mit dem 
Plan 1983 zu sichern, das 
muß die diesjährigen Inten
sivierungskonferenzen in 
allen Kombinaten, Betrieben 
und Einrichtungen in Berlin 
bestimmen.
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%
Ein Paar heate und morgen — Wissenschaft und Produktion

Erste Meinungen und Standpunkte 
nach der Bezirksparteiaktivtagung

Stabiie Brücken 
zwischen Wissenschaft 
und Produktion
Von Genossen Volker Hahn, 
Entwicklungsleiter in GE

Das ist es, was wir stärker 
denn je für die Erfüllung un
serer Aufgaben auf dem Ge
biet Entwicklung und Tech
nologie brauchen. Nur auf 
dieser wichtigen Basis kön
nen die ökonomischen Er
folge unseres Betriebes an 
Bedeutung gewinnen, und 
wir wissen, daß das die Vor
aussetzung für die Erfüllung 
unserer Planaufgaben ist.

Vom Reißbrett bis 
hin zur Produktion: 
„Unser Erzeugnis"

Die Bedeutung von For
schung und Entwicklung hat 
in letzter Zeit allseitig zuge
nommen. Eine positive Er
scheinung, die auch im TRO 
zu verzeichnen ist. Genügend 
Anregungen hierfür wurden 
auf dem 10. FDGB-Kongreß 
und auf der Bezirkspartei
aktivtagung zu Wissenschaft 
und Technik gegeben.

Wenn ich eingangs von sta
bilen Brücken zwischen For

Gemeinsam kamen sie gut votan
Ausgeprägter 
Gemeinschaftsgeist
Genosse Karl-Heinz Kranz 
(Bildmitte) ist Enttmck- 
lungstechnologe in OTV und 
Gruppenorganisator der 
Parteigruppe OT/OE. Gute 
Erfahrungen besitzt er als 
Technologe in der Zusam
menarbeit mit den Kolle
gen in der Produktion. So 
zum Beispiel lag die Pro
duktionseinführung der 
50-kVA-Transjormatoren 

mit in seiner Hand. f)azu 
gehörten die gesamten vor
bereitenden Maßnahmen 
wie die Einrichtung der 
Halle mit Ausrüstungen, 
der Anlauf der Produktion. 
Bei all diesen Maßnahmen 
war das enge Zusammen
wirken mit dem Jugendob
jekt Arbeitenden das A 
und O. 

schung, Entwicklung und 
Produktion sprach, so des
halb, weil für mich „stabil" 
gleichzusetzen ist mit „stän
dig vorhanden, qualitätsge
recht und terminlich zuver
lässig".

Unsere Konstrukteure. La
boringenieure und Fachar
beiter fühlen sich für ihr Er
zeugnis bis hin zur Einfüh
rungsphase in die Produktion 
verantwortlich. Das ist um so 
wichtiger, wenn es bei NSW- 
Exporten um Geräte mit re
lativ geringen Stückzahlen 
geht. Hier ist aber auch eine 
gute Zusammenarbeit der 
Entwicklung mit den Mon
tageabteilungen, so z. B. mit 
dem Trennerbau, praktika
bel.

Wir wissen, daß in der 
heutigen Zeit äußerst ver
schärfte Bedingungen zu 
ökonomischen Ergebnissen 
aus Forschung und Entwick
lung gestellt werden. Das 
fordert alle Fähigkeiten der 
Konstrukteure, sich mit 
neuen Marktsituationen ver- 

Feder/ührend 
uürkt er mit an 
der Entwick
lung neuer Er
zeugnisse: Ge
nosse Volker 
Hahn, Ent
wicklungsleiter 
für Schalt
geräte.

traut zu machen und vor al
lem, sich auf den Leichtbau 
(Materialökonomie) zu kon
zentrieren.

Was müßte verbessert bzw. 
verändert werden, um 
F+E-Ergebnisse noch
schneller in die Produktion 
einzuführen?

Hier möchte ich 5 Punkte 
nennen:

Bessere Koordinierung 
und Abstimmung im Bereich 
Forschung und Entwicklung 
selbst und härtere Kontrolle 
der Aufgabenerfüllung.

9 Zielgerichtete Erhöhung 
der VWP und Ratiomittei
kapazität sowie bessere Plan
mäßigkeit zwischen dieser

Kapazität und den Einfüh
rungsterminen der „Neuen 
Technik".

Zielgerichtete Kapazitäts
erweiterung in Forschung 
und Entwicklung und der 
Technologie.

Verbesserung der ideolo
gischen Einstellung der Mei
ster und Produktionsleitung 
zur Realisierung der Aufga
ben der „Neuen Technik".

Jeder sollte gut und dis
zipliniert und mit dem nöti
gen Verantwortungsbewußt
sein seine Aufgaben erledi
gen, für die er bezahlt wird.

Wie wirken sich die neuen 
Gesetze zur Forschung und 
Entwicklung sowie die neue 
Pflichtenheftordnung auf 
die Arbeit aus?

Es stimmt, daß in diesen 
neuen Gesetzen besser und 
noch deutlicher als bisher 
auf ökonomische Ergebnisse 
im weitesten Sinne orientiert 
wird, d. h. Materialökonomie, 
Arbeitszeiteinsparung, Erhö
hung der Gebrauchswerte 
und Leistungsparameter und 
Exportsicherung. Diese Fak
ten wurden bei der Überar
beitung der Pflichtenhefte im 
Januar berücksichtigt und 
sind auch ausschlaggebendes 
Kriterium für die neuen Auf
gabenstellungen in For
schung und Entwicklung.

Ahes ist jedoch 
noch nicht im 
richtigen Topf...

Unbefriedigend ist, daß die 
sechs Effektivttätskriterien 
für Forschung und 'Entwick
lung, die nun. gesetzlich fi
xiert wurden, durch fehlende 
erzeugn isspezi fische Kenn
ziffernvorgaben im TRO 
noch nicht anwendbar sind. 
Dies gilt es schnellstens zu 
ändern

Genosse Jan Btoch, 
Leiter des Jugend
objektes 50-kVA- 
Transformatoren

Wir gehören 
nun ma! in 
eine Reihe...

Zu meiner täglichen Ar
beit gehört es, politisch- 
ideologisch die mir anver
trauten Jugendfreunde im 
Sinne unserer Parteibe
schlüsse zu beeinflussen. 
Sie wollen und sollen im
mer besser befähigt sein, 
den Arbeitsprozeß nicht 
nur von der organisatori
schen Seite her zu ken
nen. sondern vielmehr 
wissen, wofür sie bei
spielsweise Qualitätsar
beit liefern. Hier ist in 
erster Linie das Zusam
menspiel aller am Erzie
hungsprozeß Beteiligten 

notwendig, APO, AFO, 
AGL und staatliche Lei
tung. . Von Anfang an 
wurde ich deshalb einbe
zogen in das Informa
tionssystem des O-Betrie- 
bes. Ich kannte also die 
Belange und konnte sie 
vor den Jugendfreunden 
vertreten. Ein wesentli
ches Problem bei der Ein
führung der Produktion 
der 50-kVA-Trafos zunt 
Beispiel war die Kapazi
tät in der Kleinen Wik- 
kelei. Sie gab nicht so viel 
her wie gefordert. Doch 
in kürzester Zeit wurde 
dies aus der Welt ge
schafft: Wickelmaschinen 
wurden herangeholt und 
umgerüstet, da diese nicht 
den Erfordernissen der 
Produktion entsprachen. 
Aber solche gravierenden 
Änderungen machten sich 
im gesamten Bereich Mtr 
notwendig.

Für den Kernbau hieß 
es Kernlegetische zu be
schaffen. für den Spulen
aufbau die Spulenpresse 
und die Fließstraße. Das 
kleine Prüffeld entstand 
ganz neu. In der Endmon
tage hieß es lediglich, bau
liche Veränderungen vor
zunehmen.

Diese zwar einigerma
ßen umfassende, doch 
nichi lückenlose Aufzäh
lung soll verdeutlichen, 
welche Hindernisse ge.- 
meinsam genommen wer
den mußten, um die Idee 
der neuen Produktion 
schnellstens in die Wirk
lichkeit umzusetzen. Der 
Arbeitsstab, in dem Ar
beiter. Technologen, Kon
strukteure usw. vertreten 
waren, schaffte es.

www.industriesalon.de
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RückbMtk auf die Berekhs-MMM der

Lehrwerkstatt

Vielfalt und Breite —

Kennzekhen der MMM-Bewegung

Engagement führte zum Ziel

Vom 11. bis 14. Mai fand in 
"er Lehrwerkstatt die Be- 
reichs-MMM der Betriebs- 
^ehuie statt. Über 400 Lehr- 
ynge beteiligten sich an der 
diesjährigen MMM, Risten 
"1 Aufgaben. 45 Exponate 
^aren davon zu sehen, u. a. 
eine Kreissäge für das Lehr
kabinett der zukünftigen 
Hoizfacharbeiter, eine Lauf- 
kytomatik zum Prüfen von 
yotorantrieben und ein Dia- 
ron-Vortrag über Arbeits- 
^hutz. Die Bereichs-MMM 
^brachte einen geseUschaft- 
!*ehen Nutzen von 90 500 
^ark. Besonderen Anteil an 
'brer Vorbereitung und Ge

staltung hatten Franz La
dehof, der Verantwortliche 
für Neuererwesen und MMM 
des P-Bereiches, sowie Ferdi
nand Byzio, der für die 
MMM-Arbeit in der AFO 6 
zuständig ist.

Übrigens wurde Franz La
dehof zur Eröffnung der 
MMM für seine vorbildliche 
Arbeit auf diesem Gebiet und 
bei der Ausbildung der Lehr
linge in der Doka-Fertigung 
als Aktivist der sozialisti
schen Arbeit ausgezeichnet. 
Dafür noch nachträgiich un
seren herzlichsten Glück
wunsch!

Auf dem Foto: Gerlinde Apel (links) stellte 
ihre Facharbeiterabschlußarbeit „Entwick
lung und Bau einer Kreissäge", die sie mit 
Torsten Fechner gemeinsam erarbeitete, den

Besuchern der MMM uor — Werkdirektor 
Manfred Friedrich (inerter von links), FDJ- 
Sekretär Dagmar Lützkendorf und Rolf 
Preßler, Direktor der Betriebsschule.

Anlaß: Friedensmanifestation / Ort: Bebelplatz

Wir waren mit dabei
Standpunkte * Standpunkte * Standpunkte * Standpunkte *

Konzert und
Disko Nr. 3

Diesma) mit 
der Gruppe 
„Pankow"

.Am ts. Mai begrüßten wir
Klubhaus die Gruppe 

"Pankow" und die Disko 
^usik-Service". „Pankow" 
^xiei mit ihrem fast aus- 
'Jmiießtich aus eigenen Titeln 
^stehenden Programm. Be- 

* «Oders die von sauber ge- 
^citet-, vielschichtiger Mu- 
'.b unterstrichenen diskus- 
. °nsanregenden, oft sehr kri- 
tj^hen Texte des Program m- 
. Üs über einen Tag aus dem 
pCben des Lehrlings Pauie 

sprachen die Jugend- 
chen an. Erst nach zwei 

, ^Haben konnten die Musi- 
die Bühne verlassen. 

j'^üsik-Service", den TRO- 
vom Fasching her 

„bekannt, gab den Ju- 
f*dlichen dann Gelegenheit, 

n, Tanzen sei bst aktiv zu 
Werden.

i-^^cre Veranstaltungs- 
tv,. * gewinnt nicht nur un- 
i ' den jungen TROjanern 

mehr Freunde. So 
"'ir Beispiel

n Irene Lindner von der 
[^ctsühtung der FDJ begrü-

Jochen Kaddatz, GEK

Der Autor des nebenste
henden Beitrages: Genosse 
Dieter Hillen

So sah die Vor
bereitung aus — 
Wandzeitungen aus 
den FDJ-Gruppen

Krieg oder Frieden — 
vor dieser Frage steht 
die Menschheit heute

Gleich mir waren am 
27. Mai viele junge TROjaner 
dem Aufruf des Zentralrates 
der FDJ zur Friedensmanife
station der Berliner Jugend 
auf dem Bebelplatz gefolgt. 
Gleich mir demonstrierten 
sie gegen die NATO-Rake- 
tenpolitik, gegen die Gefahr 
eines dritten Weltkrieges.

Krieg oder Frieden — vor 
dieser Frage steht die Mensch
heit heute. „Und die Ant
wort", sagte Leonid 1. Bre
shnew auf dem XIX. Kon
greß des Leninschen Komso
mol, „hangt davon ab, wie 
aktiv und konsequent die Po
litik der friedliebenden Staa
ten sein wird, wie entschlos
sen und vereint die Millionen 
umfassenden Volks massen 
gegen den Kurs der Anstifter 
eines neuen Weltkrieges, zur 
Verteidigung des Friedens 
auf Erden, auftreten wer
den." Es heißt zu handeln, je
der ist auf gefordert, seinen 
konkreten Beitrag zu leisten 
in der täglichen Arbeit und 
in der Verteidigung. Eimge 
aus unserer FDJ-Gruppe ha
ben das bereits begriffen. 
Bodo und Mario sind in der 
Zivilverteidigung. Steffen 
Schilling stellte kürzlich den 
Antrag, Angehöriger der 
Kampfgruppen der Arbeiter
klasse zu werden. Ich selbst 
werde meinen Beitrag als 
Reservist der NVA leisten.

Aus tausend und aber tau
send Kehlen klang auf dem 
Bebelplatz der Ruf nach 
Frieden, die Fordertmg an 
dte USA, endlich über die 
Abrüstungsvorschläge der 
Sowjetunion zu verhandeln. 
Die UdSSR hat den Weg ge

wiesen, erste Schritte zum 
dauerhaften Frieden in der 
Welt getan. Genosse Bre
shnew unterstrich es auf dem 
Komsomolkongreß noch ein
mal, indem er sagte, daß die 
weitere Stationierung vom 
Mittelstreckenwaffen im 
europäischen Teil der UdSSR 
vor kurzem eingestellt und 
beschlossen wurde, ihre Zahl 
noch etwas zu verringern. 
Wie lange wollen Herr Rea
gan und seine Helfershelfer 
also noch warten? Wessen 
bedarf es noch, um als 
gleichberechtigte Partner zu 
verhandeln? Wie lange noch 
wollen Sie den weltweiten 
Ruf nach Frieden, dem wir 
uns nicht erst am 27. Mai auf 
dem Bebelplatz an geschlos
sen haben, ignorieren?
Dieter Hillen, FDG-Grup- 

pensekretär, Ernt 
Mitglied der Leitung der 

APO 1

Den Frieden 
dauerhaft machen

Mit der Friedensdemon
stration wollten wir als Ju
gendliche unseren Willen 
zum Ausdruck bringen, alles 
zu tun, um den Frieden zu 
erhalten und die bisherige 
37jährige Friedensphase in 
Europa dauerhaft zu machen. 
Wir wissen, daß nur im Frie
den der Aufbau des Sozialis
mus erfolgreich fortgeführt 
werden und damit die Reali
sierung der vom X. Parteitag 
der SED gestellten Hauptauf
gabe in ihrer Einheit von 
Wirtschafts- und Sozialpoli
tik erfüllt werden kann.

Nur im Frieden werden 
wir unsere begonnene Lehre 
als Maschinen- und Anlagen
monteure erfolgreich ab
schließen. und, als Jungfach-

arbeiter unseren persönli
chen Anteil an der Stärkung 
der Volkswirtschaft leisten 
können.

Olaf Schlichting, AM 11

Jeder Jugendtiche 
war wiHkommen

Anliegen der Friedensma
nifestation war es, für die 
gute Friedenspolitik unseres 
sozialistischen Staates zu de
monstrieren, gegen die Hoch
rüstungspolitik der NATO, 
insbesondere der USA und 
der BRD.

Sie ist die Konsequenz des 
praktischen Friedenskampfes 
unserer Jugend. Wir waren 
auf dem Bebelplatz mit sol
chen Losungen wie „Weg mit 
dem NATO-Raiketenbe-
schlußl", „Gegen NATO- 
Waffen Frieden schaffen!". 
Damit dokumentierten wir 
unsere Haltung zum Frieden, 
zur Politik der sozialistischen 
DDR.

Dagmar Lützkendorf 
FD J-Sekretär

Erinnern woHen 
wir daran, daß ...
... es natürlich auch in 
den Sommermonaten für 
ein Mitglied des Jugend
verbandes nichts daran zu 
deuten gibt, pünktlich sei
ner Beitragspflicht nachzu
kommen.

www.industriesalon.de
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in Sachen 
1. FC Union
Bester Fußbaßer 
gesucht!

Als Werktätige eines 
der 'Trägerbetriebe des 
1. FC Union fühlen wir 
uns natürlich besonders 
mit den Spielern dieser 
Mannschaft verbunden.

Wie in den vergangenen 
Jahren, so wird auch in 
diesem Jahr der Uniön- 
Fußballer gesucht! 1980 
wurde Achim Sigusch (in
zwischen KWO Berlin) 
und 1981 Uwe Borchard 
diese Ehre zuteil. Und in 
diesem Jahr?

Der 1. FC Union erwar
tet Ihre Stimme bis zum 
30. Juni 1982 unter dem 
Kennwort „Union-Fuß
baller 1982". Anschrift: 
1. FC Union Berlin, 1170 
Berlin, Hämmerling
straße 80.

Jörg Hennig, AM H

Übrigens
Unser Tip: Die Mitar

beiter der Redaktion 
stimmten für Reinhold. 
(Das sollte aber nicht un
bedingt als Vorgabe zu 
werten sein!)

4buch der Seefahrt

Waagerecht: 1. des. Hochofens, 4 
Gerät zum Bestimmen der Schiffs
geschwindigkeit. 5. Halbton. 7. eng
lisches Bier. 9. positive Elektrode. 
10. Handelsstadt in Äthiopien. 11. 
spanischer Mädchenname. 12. Stern 
im Sternbild Jungfrau. 15. Grund
einheit. 16. ehern. Zeichen für Ger
manium. 17. Nordlandhirsch. 18. bri
tische Insel. 19. Schmuckstein.

Senkrecht: 1. Gebietsteil der Repu
blik Indien. 2. Ring um Sonne oder 
Mond, 3. Gebirge in Nordwestfarika, 
4. Buchstabenverbindung, 6. Balz-, 
Lockruf des Haselhahns. 7. Schwarz
meerkurort, 8. Erlaß, Verordnung, 
9. Begriff im Ballsport. 13. Hochland

in Vorderasien. 14. russisch-sowje
tischer Schriftsteller, 16. gesetzt. Ein
heit der Beschleunigung, 18. ehern. 
Zeichen für Molybdän.

Auftösung aus Nr. 19/82
Waagerecht: 1. Analyse. 4. Ern, 

5. Rin. 7. Erk, 9. Grieg, 10. Apia, 11. 
None, 12. Steig. 15. Oka. 16. 11. 17.
Rau, 18. Ile, 19. Bellini.

Senkrecht: 1. Arm, 2. Lori. 3. Eid.
4. Ekuador. 6. Novelle. 7. Erato. 8. 
Kenia, 9. Gis. 13. Ekel. 14. Lab. 16. 
Ili, 18. In.

Redaktionen: Sport: Kollege Klaus Rau, Sportknmnusston. KDT, 
Genosse Werner Wilfling, T. Runu ' lsburg: Genessbj Ursula Spit- 
zer, Patenarbeit: Genosse Udo Brusinsky. Fotos: Herircrt Schtirtg. 
Leila Günther und Archiv. Redaktion: Zimmer '24t, G :is '25 :14 und '25 35.

Veröffentlicht unter Lizenz-Nr. MM B des Magistrats von Bcriin, 
Hauptstadt der DDR. Satz und Druck: ND-Kombinat.

Köpenicker Sommer 
steht vor der Tür

Falls Sie es noch, nicht tuis- 
sen sollten, Hebe TROjaner, 
oom 79. bis 26. Jam findet 
uneder der Köpenicker Som
mer statt. Aber auch sonst ist 
in Sachen Kultur in unserem 
Stadtbezirk eine Menge tos. 
So findet ab heute bis zum 
73. August jeden Freitag im 
Anschluß an die Führung 
über die Schloßinsel ein Mei
nes Kammerkonzert in der 
Schloßkapelle statt. Die Füh
rung beginnt übrigens um 
7.5 Uhr und dauert etwa eine 
Stunde.

Am 9. 6. im Friedrich-Ludwig-Jahn-Sportpark 
zum XX. Mat

Otympischer Tag
Bitte schon jetzt um Eintrittskarten bemühen

Am 9. Juni 1982 findet von 
17.30 bis 19.30Uhr der 
XX. Internationale olympi
sche Tag im Berliner Fried- 
rich-Dudwig-Jahn-Sportpark 
statt.

Diese leichtathletische 
Großveranstaltung zählt in 
jedem Jahr zu den bedeu
tendsten sportlichen Höhe
punkten in „unserer Haupt
stadt. Interessante Wett
kämpfe, wie unter anderem 
auf den 100 m Sprintstrecken 
der Frauen und Männer, die 
800 m der Frauen, die 5000 m 
der Männer, in den Weit
sprungkonkurrenzen und den 
technischen Disziplinen sind 
zu erwarten.

In diesem Zweistundenpro
gramm erleben sie über 100 
Spitzenathleten aus etwa 20 
Ländern. Für unsere Olym
pia-, Weltcup-. Europacup
sieger sowie Europameister 
güt diese Veranstaltung als 
Qualifikation für die bevor

stehenden Länderkämpfe ge
gen die UdSSR, USA, Groß
britannien und die Europa
meisterschaften.

Beobachten Sie selbst diese 
packenden Duelle mit den 
immer wieder hervorragen
den Leistungen. Wir erwar
ten Ihren Besuch. Erwerben 
Sie rechtzeitig Eintrittskar
ten.

Diese können zum Preis 
von 10,10 M, 8,10 M, 6.10 M 
und 4,10 M im Vorverkauf
— ab 24. Mai an den Thea
terkassen im Haus des Rei
sens am Alexanderplatz und 
im Palasthotel
— vom 1. bis 8. Juni von 14 
bis 18 Uhr und am 9. Juni ab 
10 Uhr an der Stadionkasse 
(Cantianstraße) erworben 
werden.

Nutzen Sie auch die Mög
lichkeit einer Sammelbestel
lung.

Olzmann 
Leiter Agit/Prop/Presse

Interessantes aus 
A!t-Schmöckwitz

Am Sonntag, dem 20. Juni, 
findet eine Führung durch 
Alf-Schmöckwitz statt. Die 
Leitung hat Horst Heinisch. 
Veranstalter ist das Heimat
geschichtliche Kabinett des 
Stadtbezirkes. Interessenten 
treffen sich um 10 Uhr in 
Alt-Schmöckwitz.

Geschichte und Gegenteari auf 
einem Foto. Dn Vordergrund 
eine der Turmspitzen der 
Nikoiaiktrche, das älteste 
Bauwerk Berlins, im Hinter
grund der Turm des Roten 
Rathauses und in der Mitte 
das neue Wahrzeichen des 
Alex.

Großartige Steigerung 
in der Schiußphase

TSG Ober
schöneweide 
gegen Eintracht 
Miersdorf 
3:5 (0:1)

Mannschaftsaufstellung. 
Stäche, Götz, Göllnitz. An- 
tosch, Wieland, Ulbricht, 
Bednarcyk, Jahn, Hirsch
mann. Wowra, Rudnick.

Auswechslung: ab 46 
Minute Piotrowski für 
Rudnick.

Torschützen für TSG 
O'weide: Wowra (2), Ul
bricht (1)

Im letzten Heimspiel 
empfing die TSG-Elf die 
Mannschaft von Eintracht 
Miersdorf. Die Gäste ver
suchten durch weiträumi
ges Spiel zum Erfolg zu 
kommen und hatten int 
Mittelfeld ihre stärksten 
Spieler. Durch viel Lauf' 
arbeit und geschicktes 
Kombinationsspiel brach
ten sie unsere Abwehr 
des öfteren in Schwierig
keiten. Die ersten zwin
genden Torchancen hatten 
die Gastgeber. Hirsch
mann konnte jedoch eine 
gute Möglichkeit in der 
12. Minute nicht nutzen. 
Fünf Minuten später 
führte eine gelungene 
Kombinaten der Gäste, 
begünstigt durch einen 
.Stellungsfehlerjn der Ab
wehr (Antosch). zum 0:1' 
Miersdorf versuchte nun- 
eine frühzeitige Entschei
dung herbeizuführen.
Aber die TSG-Abwehr, io 
der Göllnitz erstmalig als 
letzter Mann eingesetzt 
wurde, ließ keine weite
ren Treffer bis zur Pause 
zu.

In der zweiten Halbzeit 
erhöhte Miersdorf durch 
einen Kopfball des aufge
rückten Vorstoppers atü 
2:0. Wowra hatte danach 
eine gute Möglichkeit, den 
Anschluß zu erzielen- 
schoß aber über das Tor. 
Postwendend führte ein 
Freistoß (schlechte Mauer
bildung) zum 0:3. War da* 
bereits die Entscheidung- 
In den letzten 20 Minuten 
— die Gäste ließen nun 
die Zügel schleifen — mo
bilisierten dieTSG-Spit" 
ler noch einmal alle 
Kräfte und schafften das 
kaum noch für möglich 
gehaltene 3:3. Zuerst wat 
es Wowra Vorbehalten, 
das 1:3 zu erzielen. Der 
gleiche Spieler . schaffte 
nach einer gefühlvollen 
Flanke von Ulbricht per 
Kopf den Anschlußtref
fer zum 2:3. Die Bernti' 
hungen wurden kurz \nr 
Spielende mit einen' 
Kopfballtor von Ulbricht 
zum 3:3 belohnt. Alles 
allem eine verdiente 
Punkteteilung auf Grunü 
einer enormen Steigerung 
in der Schlußphase.

Wolfgang Wefßenbor**
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